
litischen Lösungen, das s1n: die Voriüge F oucaulé, Charles de: Äufze.ichnu n SCH
dieser Veröffentlichung, die [Na  — mıiıt Ver- Cı Zusammengestellt von Jean-
gnügen hıest, weil S16 elegant und klar S6- Franco1s Six. 5.) Freiburg 19061., Her-
schrıeben ıst un: S1C. aller Polemik enthält. der Ln DM 14,830
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Marıe Guyart, verehelichte Martın, 1m Or- ext un Bildlegenden VO.  - bbe Gor-
den Marıe de I’Incarnatıon, ist ıne Erstaun- ree. München 1961, Herold. Dn 29,80
lıche Frau. Sıe wurde 1599 in Tours S6- Houcauld gewinnt uch beı uns ın Deutsch-boren und starh Quebeck. 1617 he1-
rate S16 den Seidenhändler Claude Martıin, land immer mehr Freunde un!: Verehrer.

Dem wachsenden Interesse entspricht dieder schon starb un: S16 mıt einem
kleinen Sohn Claude alleın und ungesichert steigende Zahl der Veröffentlichungen. Wır
zurückläßt. 1622 trıtt S16 auf Bıtten ihres können hier wıieder dreı Foucauld-Bücher

deutscher Sprache anzelgen, während dieSchwagers in dessen großes Transport-
geschäft e1in un:! steht 08808  - (agaus tageın Übertragung eiınes welteren wichtigen Wer-
„1m Lärm VOo  n} Warentransporten‘‘ 1631 kes, des Itineraıre spirituel VO  - Abbe S1ix ın

Vorbereitung ist.verläilßt s1€e€ iıhre Familie, VOT allem den
zwölfjährıgen Sohn, und WIFT': Ursuline ın Aufzeichnungen und Briefe: Es han-
Tours, eın unerhörtes Opfer, das s1e bis In delt SIC. einen Sammelband, dem ın die-
ıhr hohes Alter beschäftı L, uch noch als SCr KForm keıin französiısches Original ent-
der Sohn, selbst INZWISC Benediktiner spricht. Eıs ist ıne Textauswahl, die 3 QUETbe1ı den Maurıiınern geworden, s1e beruhigt: durch die französıschen Aus ben hindurch-
‚„ Warum bıttest du Entschuldigung?“*‘ geht un uch unveröffentlichte Abschnitte
1639 fährt s1e als erste Frau In diıe Miss10- bringt®®. Die Anordnung ist chronologisch;
Nen nach Kanada und gründet dort, ın Que- die Lexte sınd durch kurze Erklärungen VeLIr-
beck, das erste Kloster ihres Ordens. bunden. So entsteht eine Art iInneTrTer Bio-

Der Lebenslauf einer außerst tüchtigen graphie, beı der Foucauld selbst uns durch
un: weltgewandten Frau? Das wWAar S16 7WEel- sein Leben führt. Dailß sıch Überschne1ijdun-
fellos, und der nüchterne Bliıck für dıe all- SCH mıt anderer Foucauld-Literatur ergeben,tägliıchen Sorgen des Transportunterneh- iıst bei dieser Methode unvermeidlich.
MmMenNs w1ıe€e später für dıe Bedürfifnisse des
Lebens ın der Kolonie ist geradezu bezau- Briefwechsel m1ıt uvelın: uch die-
bernd ber TE Aufzeichnungen, die in Band ist w1e der vorhergehende VOon dem
dıesem Buch vorliegen, berühren das DNUur
and und lassen meıst DUr ahnen un

Foucauld-Kennerbb ©1X besorgt. Er bringt
den gesa mten brieflichen Austausch Hou-

schließen. Sıe geben vielmehr die Ertfahrun- caulds miıt seinem Seelenführer Abbe Huve-
SCH eines hohen mystischen Lebens wıeder. lın, soweıt auf uns gekommen ıst. uch

Schon ın früher Kindheit wurde Marie hier wiıird der Leser durch Zwischentexte
hoher Gnaden teilhaftig. Der entscheıdende und Anmerkungen VO  am kundiger and B6-Durchbruch geschieht jedoch ın den Jah- leıtet. Eınige Kotos und Schriftproben be-
renh, da S1e€e 1m Geschäft iıhres Schwagers reichern den Band.
tätig wWAar. Härteste Bußübungen, emsige
Geschäftigkeit 1m Lärm der Welt, und darın B ı1 gl In dieser (ursprünglıch franzö-
eingebettet ein Leben reinster Beschauung, sıschen) Veröffentlichung ist ZUSaAMMENSC-
den Blick unverwandt auft Chrıistus, gerich- tragen, was Bildmaterial ZU| Leben Fou-
tel, hıs ZUT Vermählung mıt dem mensch- caulds noch erreichbar WAar. Da sıch häu-
gewordenen Wort Gottes. Als S1€e 1ns Klo- fig um dilettantische Gelegenheitsaufnah-
ster eintritt, lebt s1€e schon In der dauern- INeEN handelt, dartf INa  - keine hohen künst-
den Vereinigung mıiıt ott. lerischen Anforderungen den Band stel-

Bremond nenn s1e dıe ‚„„Theresia der len. Er rag ZUEeTST dokumentarischen Cha-
Touraine‘‘ un ıne „Französıin hıs In die rakter und ıst ungefähr 1m Stil eıines Famı-

Lienalbums gestaltet. Hınter solchen Ver-Fın erspltzen‘®‘. Ihre Aufzeichnungen hbe-
statıgen dıes hne Bılder, In funkelnder öffentlichungen steht dıe Pietät und das
Klarheıt, In gekonnter Sprache berichtet Verlangen, möglıchst vıelen Spuren des VeI-

ehrten Menschen begegnen. Die sorgfäl-S1e VO  b den hohen mystischen Gnaden, die
iıhr zute1l wurden. Die Übersetzung ıst VOT- t1g gearbeiteten Bilderklärungen führen WI16-
züglıch. (Auf 212 sollte ‚„„Profeishaus””® der durch das Sal Ze Leben (Der dreifache

‚„„Professenhaus‘®‘ der Jesulıten heißen.) Doktor Ahbe Hurvelins dürfte indes ine
Sımmel Übertreibung se1in.) F. Hıllig
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